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Bestimmungen
über die

Bewilligung vo« Prämie « aus der Nassauischen
Brandkaffe für die vet Brandsätten von auswärts
zur Hilfe gekommenen Feuerspritze« u. Wasserwegen
(8 85 des Reglements für die Nassauische Brandversicherungs¬

anstalt vom6. Mai 1887.)
8 1.

Durch den Landesdirektor werden für von außerhalb des
Gemeindebezirks oder Spritzenverbandes bei einem Brande im
Bezirk der Nassauischen Brandversicherungsanstalt zu Hilfe ge¬
kommenen Feuerspritzen und Wasserivagen, wenn dieselben er¬
weislich beim Löschen des Brandes tätig gewesen sind, nach
der Reihenfolge ihrer Anmeldung bei dem Leiter des Lösch¬
wesens(8 10 der Feuerpvlizeiberordnung vom 25. Juli 1882)
Prämien aus der Nassauischen Brandkasse gewährt, welche regel¬
mäßig betragen sollen:

a) für die erste Feuerspritze•
b) für die zweite Feuerspritze
e) für die dritte Feuerspritze
d) für den ersten Wajserwagen
e) für den zweiten Wasserwagen

8 2.
In besonderen Fällen können:
1. die Prämien versagt werden,
3. die Prämien auch für solche Feuerspritzen und Wasser-
wagen bewilligt werden, welche nicht zur Verwendung
auf der Brandstätte gelangt sind,
3. die Prämien für die Feuerspritzen bis zu 30 Mark
und die Wasserwage» bis zu 15 Mark erhöht werden.
Bon der Befugnis zur Versagung der Prämien soll ins¬

besondere dann Gebrauch gemacht werden, wenn die Hilfe¬
leistung mit Rücksicht auf die Entfernung von dem Branoorte
und die Zeit des Bekanntwerdens des Brandfalles eine offenbar
verspätete war, während die Erhöhung der Prämien nament¬
lich dann eintreten soll, wenn das Eintreffen auf der Brand¬
stätte mit Rücksicht auf die Entfernung ein besonders früh¬
zeitiges oder die Hilfeleistung besonder« irürksam war; sofern
lt» letzter» Voraussetzung zutrifft, können außerd«» durchd«i

Landesausfchutz in Gemäßheit des ß 85 Pos. b des Reglements
für die Naffauifche Brandversicherungsanstaltvom6. Mat 1887
noch weitere Prämien bis zu 150 Mark aus der Nassauischen
Brandkaffe bewilligt werden.

8 3.
Tie Anträge auf Bewilligung der Prämien find dem

Landesdtrektor mit der Bescheinigung des Leiters des Lösch¬
wesens über die Zeit und die Reihenfolge des Eintreffens der
Feuerspritze oder des Wasserwagens und den nach Inhalt der
88 1 und 2 zu ihrer Begründung erforderlichen oder dienlichen
sonstigen Mitteilungen alsbald nach dem Brandfalle, spätestens
aber innerhalb sechs Woche» vorzulegen. Anträge .welche
uach Ablauf dieser Frist bei dem LaudeSdirektor eingehen,
werden nicht berücksichtigt.

8 4.
Tic Auszahlung der Prämien geschieht, wenn die Feuer¬

spritzen oder Wasserwagen im Eigentum von Privatpersonen
stehen, an die Eigentümer, in allen anderen Fällen an die
Gemeinden, zu welchen die Feuerspritzen oder Wasserwagen ge¬
hören. Ten Gemeinden bleibt es überlassen, soweit sie die
Prämien nicht zur Deckung der ihnen durch die geleistete Lösch¬
hilfe entstandenen Ausgaben oder zur Verbesserung der Lösch¬
geräte verwenden wollen, über dieselben in geeigneter Weise
anderweit, insbesondere auch zu Gunsten der Feuerwehren, zu
vcrsügen.

Beschlossen in der Sitzung des Landesausschusses
vom 3. Mai 1888.

* * *

I. 18448. Diez,  den 19. November 1918.
Indem ich diese Bestimmungen wiederholt zur Kenntnis

der Gemeindebehörden und Feuerwehren  dringe,
ersuche ich die Herren Bürge r meister , die Anträge
auf Bewilligung von Prämien  der vorbezeichneten
Art mit der B eschei n i gu n g des Leiters  des Feuer¬
löschwesens über die Zeit und die Reihenfolge des Eintreffen»
der Feuerspritze oder des Wasserwagens und mit einer Mit¬
teilung dariiber, ob das Eintreffen auf der Brandstätte mit
Rücksicht auf die Entfernung besonders frühzeitig und die Hilfe¬
leistung besonders wirffam war, alsbald  nach dem Brand¬
falle, spätestens  aber innerhalb  6 Wochen, hierh»r
ein zur eichen.

Der kandrat
«h»n.

20 Mark,
12 Mark,

- 8 Mark,
9 Mark,
8 Mark,
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Meutschland

»Sin,  MJKob . Die „Köln. Zig ." meldet an» Lennep!
Ion durchziehenden Truppen der 6. Armee Ist hier dtzr Aräeiter-
«nd Soldatenmt beseitigt worden. Di« rote Fahne  auf
sem Gebäude des Bezirks kommackoos ivnrde heruntergeholt
und unter dem Juvel der Bevölkerung verbrannt . An ihre
Stelle wurde die preußische Kricgsslagge aufgezogen. Aus Rem-
schelid mit Kraftwagen und Maschinengewehren herbeigeeilte
Leute der Arbeiter- und Soldatenräte stellten d'en alten Zustand
wieder her. Doch kurz darauf setzten sich die Fronttruppen wie¬
der in den Besitz des Bezirks kommanlobs. Dabei fiel auch ein
Schuß, doch wurde Blutvergießen vermieden. .Die Remfcheiher
Arbeiter und Matrosien wurden von den Fronttruppen g e -'
fangen  gesetzt.

Köln  a . Rh., 26. Nov. (W B .) Ein Telegramm aus
Sem Kultusministerium an die .Rheinische Zeitung " de¬
mentiert  aus das entschiedenste die Gerüchte, wonach die
Trennung von Kirche und Staat  durch bloßes De¬
kret unverzüglich durchgeführt werden -olle. Es sei Gewähr
dafür geboten, daß nichts geschehen  werde ohne  loy¬
alste Rücksichtnahme  auf die berechtigten Interessen
und Empfindungen der kirchlich denkenden Kreis- des preußi¬
schen Volkes. Eine offizielle Mitteilung des Ministeriums
er folgt nächster Tage . S

Berlin,  26 . Nov. Ter Führer der vierten Staffel der
nach England gesandten deutschen Unterseeboote berichtet u. a.
folgendes: Zwei der englischen Unterseebootkommandanten
äußerten, daß für England infolge des Kohlenmangels nnd-
pnderer Schwierigkeiten der Krieg nach etwa zwei Monaten,
Pisa im Januar  1919 nicht mehr  hätte weitergeführt
werden können.

Berlin,  26 . Nov. (W. B.) Im Einvernehmen mit dem
Vollzugsrat des Arbeiter- und Soldatenrates gibt das Kriegs¬
ministerium bekannt: Das gesamte Personal der F r e i w i l l i -
gen Krankenpflege  in der Heimat und in der Etappe,
die Mitglieder der Sanitätskolonnen , die Genossenschaften Frei¬
williger Krankenpfleger im Kriege, und alle Schwestern, die
Wr die Kriegsdauer verpflichtet sind, haben den Dienst in
bei , Lazaretten  und beim Abtranspott der Lazarettzüge
btt,s ciu f weiteres auszuüben.  Ein Verlassen des
Dienstes wird bestraft.

Berlin,  27 . Nov. (W. 93,) Der Rat der Bolksberns-
trcgtcn beschloß die Einsetzung einer Kommission zur
Untersuchung der Anklagen wegen der völker¬
rechtswidrigen Behandlung der Kriegsgefan¬
genen in Deutschland . Als K om nr i ss i on s m i t -
glieder  sind in Aussicht genommen: Staatssekretär a. D.
Trimborn, die Unterstaatssekretäre: Bernstein, Rcichsschatzamt,
Dr . Evhn, Rcächsjustizamt, der württeanbergischc Gesandte
Hildebrand, Prinz zu Schoenaich-Carolath, Geheimrat Tode,
Professor Schuecking-Marburg als Vorsitzenden, Wirklicher Le
gatiionsvat Eckhardt als Vertreter des auswärtigen Amtes,
Oberst! von Fransecky, als Vertreter des Kriegsministeriums,
KWitän zur See Vanselow, als Vertreter des Reichsmarine¬
amtes . Die Auswahl der Persönlichkeiten beweist, welche
außerordentliche Bedeutung die Reichslettung dieser Frage bei-
Jr5TIV Die iKoinlmrsjimierhält das Recht, zur Vereidigung von
Zeugen die Gerichte in Anspruch zu nehmen und die Sck'ulbl-
gen, ohne Ansehen der Person, vorbehaltlich etwaiger strafrecht¬
licher Verfolgung, ohne Pension aus dem Heere zu stoßen. Die
Kommission nimmt ihre Arbeit schon in den nächsten Tagen ans.

Die deutsche Waffenstillstandskommisston.
Staatssekretär Erzberger.

Der „Borwärts " gegen  E i s n e r. Ter „Vorwärts"
findet in oem Vorgehen Eisners zwar nicht den Willen, aber
die Gefahr der Zersplitteri . ng Deutschlands  durch
n- -cbtuno einer selbständigen Republik Bayern . Der ..Vor¬
wärts " g anbt daher nicht, daß E.isner mit .einer Polittk gegen
die gegenwärtigen Vertreter des ÄUSsnätti' -" r'
Reichsleitnng auf dem richtigen Wege ist, um die Reichsttnheit
»u festigen.

Der Post - und Telephvnverkehr mit Saav-
brücken und Saarlouis ist wieder aukgenomm°n. Mit Elsaß-
Lothringen soll gemäß den Waff°nstillstandsbedingungen die
Verbindung in den nächsten Tagen wiedrrhergefttllt werden.

Mr » h« nd »v Hotzt « ^ maag »l. Ge»
ßkLi? in ObersMefien und di« verminderte KM'«nfö,)vem!ng
jm Nuhrrevier haben den Kohlenmangel in bedrohliche Nähe
gerückt. Namentlich find die großen Städte und deren Industrie
gefährdet. Für Berlin plant man wettere Einschränkung der
Straßenbeleuchtung, Elnsührung des fünfstündigen Arbeits¬
tages. Ladenschluß uni 5 Uhr, Polizeistunde um lOVa Uhr.

Berlin,  27 . Nov. Amtlich. Der Pollzugsrat hat den
Rat der Vclksbeaüftragtcn ersucht: 1. schleunigst zu veranlasse,^
daß Herr S r l f aus seiner Stellung a ns fche i d e t , 2. unter
Zuziehung von Mitgliedern des Vollzugsrates für die Beschlag¬
nahme und Bewachung aller die auswärtigen Angelegenheiten
und aller das gestürzte System betreffenden Akten unverzüglich
Sarge zu tragen.

Aufhebung der geistlichen OrtSschulanfsicht.
Berlin,  28 . Nov. Der preußische Kultusminister Hosf-

mann hat durch Verfügung vom 27. November die geistliche
Otts sch ulau fsi chl in Preußen aufgehoben. Die bisherigen In¬
haber bleiben so lange im Amt, bis ihre Befugnisse durch die
Kreisschulinspektoren übernommen werden. Diese Ucbernahnre
-muß am 81. Dezember abgeschlossen sein. Ferner bittet das
Kultusministerium das Kriegsministerium, bei der bevorstehen¬
den Demobilisierung alle Lehrer ohne Unterschied sofort zu
entlassen.

Die neue deutsche Protestnote
Berlin,  27 . Nov. (W. Bs.) Wie uns von zuständiger

Stelle mitgeteilt wird, überreichte der Vorsitzende der deutschen
WasfensttllstandSkommlssion dem Vorsitzenden der internattona¬
len Waffenstillstandskommissionfolgende  bereits im Aus¬
zug mitgeteilte Note:

1. Gemäß Artikel 34 des Waffenstillstandsvertrages ist die
internationale Waffenstillstaudskommissioneingesetzt worden,
um die bestmöglichste Ausführung des Waffenstillstandsabkom¬
mens zu sichern. Deutschland hat daher annehmen können, daß
hier alle in den Waffenstillstandsbedingungen enthaltenen
Punkte eröttert werden würden, und hat von Vorneherein m#
wttederholt um die Entsendung aller in Frage kommenden Ver¬
treter seitens der Alliierten und der Vereinigten Staaten ge¬
beten.

2. Am 18. November sind schriftliche Bitten um Milde¬
rungen der Wasicnstillstandsbedingungen zur See übergeben
worden. Hierauf ist am gleichen Tage erwidert worden, daß
diese Bitten an die zuständige Stelle weitergegeben seien. Am
26. November wurde mitgeteilt, daß Admiral Beatty sich
Udmjiral Meurer gegenüber als nicht zuständig für die Fragen
der Handelsschiffahtterklärte, und erneut um Entsendung ent-
lvrechender Vertreter gebeten.

ß, Es 'jftnb bisher weder Vertreter noch eine Antwort au?
die schr' itlick gestellten Fragen eingetroffen.

4! Die Erörterung der Fragen duldet keinen Aufschub,
da das deutsche Volk noch schlimmeren Hunger leiden muß als
bisher, wenn ihm durch die Verschärfung der Blockc.<de, die der
Waffenstillstand gebracht hat, die geringen Zufuhren, die e«
Mährend des Krieges noch hatte, entzogen werden und die See¬
fischerei unterbunden wird. Zu der Gefahr des Verhungerns
mit allen ähren Folgeerscheinungen, tritt jetzt schon di? große
Gefährdung der öffentlichen Ordnung in allen Hafenstädten
durch die Arbeitslosigkeit der Seefahrenden und Fischereike-
bölkerung.

9.' Es widerspricht dem Wesen eines Vertrages, daß be-
stfimmjtv Linkte desselben von der Verhandlung einseitig aus¬
geschlossen werden, während über alle anderen Punkte verhan¬
delt wird. Besonders einseitig mutz ein solches Verfahren be¬
züglich der Zufuhren und der Seefischerei erscheinen, da
Deutschland weder willens noch in der Lage ist, den Krieg wie¬
der aufzunehmen. 'somit also die Voraussetzungen für die hatten
Waffensttllstandsbedingungennicht mehr vorhanden sind'.

England.
WTB . Lon d v n , 27 .Nov. Reuter . Die Friede » r -

krnferenz  kann früher zusammentreten als angenom¬
men wurde, da viele Vorbereitungen beendet sind. Die eng¬
lischen Friedensdelegierten und ihre Stäbe werden zwischen
400 und 500 Mann stark sein. Unterkünfte für sie werden
binnen vierzehn Tagen vorbereitet sein. Gelegentlich des Be¬
such« Clemenceaus in London wird er sich mit Lloyd G .-orge
über den Termin de» Zusammentritts der Friedenskonferenz
besprechen.



WTB. $• >««»» , Ü6. Muu. Itfuter Im Itkuf« }tiit*r
Sleiw in Dundee erklärte Churchill  in Beantwortung,
der Krage über die Friedensbedingungen : Mr sind völlig
ungebunden vom Meere. Die deutsche Nation al» Ganges
kvar an diesem Angriffskrieg schuldig. Sie haben alle dafür
zu zahlen. Jeder einzelne Denstche, der eines Bruches de»
Kriegsrechtes zu Lande oder zur See überführt werden
kann, ooer der nachweislich Gefangene grausam behandelte,
sollte Vvr Gericht gestellt und wie ein Verbrecher bestraft
werden, wie hoch gestellt er auch sei. Die juristischen Be¬
rater !>« Krone  sind beschäftigt, diese Frage zu prüfen,
damit wir imstande sind, unsere Anklagen gegen oi? Schul¬
digen vorznbereiten.

WTB . London ,27 .Nov. Daily Chronicle schreibt:
Die kommende Wiederherstellung Polens,  die,
wie wir hoffen, von der Friedenskonferenz innerhalb lreit
gesteckter historischer Grenzen durchgeführt lverden lvird, und
die Gewährung von Selbstbestimmung an Schlesien wird
den Prozeß , die Arbeit des preußischen Imperialismus un¬
geschehen zu machen, zum Abschluß bringen . Dieselbe Logik,
welche das englische Volk dazu bestimmt hat . Belgien wieder¬
herzustellen und Elsaß -Lothringen zu befreien, muß an der
Ostgrenze Preußens zur Anwendung kommen. Dort ist die
preußische Drohung ins Leben getreten . Durch eine um¬
fassende Wiederherstellung eines freien Polens und eines
freien tschecho-slowakischen Staates nuiß die nationale Frei¬
heit entstehen, der Militarismus unterdrückt uns der An-
nexionismns in Mitteleuropa dauernd unwirksaiu . gemacht
werden.

WTB . London,  27 . Nov. Bonar Law  sagte in
einer Rede in Glasgow,  er glaube , daß der Geist guter
Kameradschaft zwischen den Nationen , der geholfen Habe,
den Krieg zu gewinnen, fortdauern werde. Er erwarte als
eine Folge des Krieges, daß ein besseres Verhältnis zwi¬
schen England und den Vereinigten Staaten herrschen werde
als es jemals früher geherrscht habe. Bonar Law sprach
-odann über die großen Summen , die Englanv den Alliier¬
ten geliehen habe. Es handele sich izm die Summe von
einer Milliarde Pfund Sterling.  Ohne diesen
finanziellen Beitrag Englands , fuhr der Minister fort,
würde der Spez der Alliierten unmöglich gewesen jeül.
Es war ein großes Risiko für uns . Kurz bevor Amerika
an dem Kriege teilnahm , war das Risiko, das wir als Re¬
gierung aus uns genommen hatten , derart , daß kein vor¬
sichtiger Kaufmann es hätte auf sich nehmen können, Mehr
als einmal konnte ich die Zeit , in der wir unseren Deir-
pflichtungcn Nachkommen konnten, nur auf eine bis zlvei
Wochen schätzen. Aber wir haben gut daran getan , das
Risiko auf uns zu nehmen, weil r>er Erfolg de.r alliierten
Waffen davon abhing . Die ftnanziellen Risiken haben wir
nicht nur für uns selbst übernommen , denn wir hätten wohl
für uns selbst sorgen können, sondern wir haben sie über¬
nommen, um Vorräte herbeizuschaffen, ohne die unsere
Bundesgenossen den Kampf nicht hätten fortsctzen können.
Bonar Law erklärte am Schlüsse seiner Rede, daß 85 Prozent
der Soldaten bei den kommenden Wahlen ihre Stimme
würden abgeben können. Es seien bereits Pläne in Vorbe¬
reitung , den Soldaten auf dem Lande Arbeit zu verschaffen.

Der Südslawische Staat.
LWTB . Laibach,  26 . Nov. Aus Agram  wird ge¬

meldet : Das von den im Auslande weilenden Mitgliedern
oes südslawischen Nationalrates  mit dem ser¬
bischen Ministerpräsidenten Paschitsch  in Genf geschlos¬
sene Abkommen entspricht nicht den Ansichten der Maß¬
gebenden Kreise Serbiens . Paschitsch hat das Abkommen
ohne Zustimmung dieser Kreise unterzeichnet, und die ser¬
bische Regierung hat es nicht genehmigt, worauf Paschitsch
sein Abschiedsgesucheinreichte. Deshalb ist für die Ver¬
einigung des ganzen Volkes der Slowenen , Kroaten und
Serbien nur der Beschluß des südslawischenNationalrates v.
‘J4. November maßgebend. Am 27. November reist dessen
Wellet reger Sonderausschuß nach Belgrad , um mit Srr ft»

bischen Regierung die endgültige Regelung der völligen
Vereinigung de » Staates der Slowene », Kro¬
aten und Serben mit den Königreichen Ser¬
bien und Montenegro  zu vereinbaren.

Prinz Max als Kandidat?
'Zürich,  27 . Nov. Die Züricher Morgenztg . berichtet:

In deutsch - demokratischen  Kreisen besteht eine
starke Strömung , welche auf eine Kandidatur des Prinzen
Max von Baden als ersten Präsidenten  der großen
de loschen Republik hinarbeitet.

Südtirol.
Innsbruck , 27. Nov. (W. B .) Korr.-Bur . Von infor¬

mierter Seite wird betont, daß die Meldung , laut deren die Be¬
setzung des deutschen Südttrols in einem italienischen Aufruf
ftls endgültig bezeichnet wurde, nicht den Tatsachen entspricht.
Puch djie Meldung von der Auslösung dies Natzlonalrats für
ddS deutsche Siidtirol tst noch nichcc verbärgt. Auf Befehl des
italienischen Kommandos wurde der Wehrausschuß in Bozen
■.Mit 21. N̂ovember mit der Begründung aufgelöst, daß die Auf-
»chterhaltung der Ordnung als durch das Kommando selbst
gewährleistet erscheine.

Amerika.
WTB . Bern,  27 . Nov. Der amerikanisch? Prejsedkeusr

in der Schweiz meldet aus Philadelphia : Nach den gegen¬
wärtigen Angaben wird die total ? Schiffsproduktiou im
.Kalenderjahre 1918 den Erwartungen der Schirfahrtsbe
hiörden der Vereinigten Staaten in jeder Hinsicht ent¬
sprechen. Der Borsitzende der Schiffahtrsbehörden hatte
3 Millionen Tonnen als Jahresproduktion angenommen.
Mehr als 1 Million Tonnen  wurden in den letz¬
ten drei Monaten  bereits hergestellt.  Nach den
letzten Berichten werden täglich drei Schiffe fertig.

Die deutscks Arme
Wenn auch kein Krieg im Westen wieder entstehen

kenn, so machen es doch die Verhältnisse und die räube¬
rischen Gelüste im Osten zur Notwendigkeit, daß die An-
nahme vermieden wird , es gäbe keine aktionsbereite deut¬
sche Armee mehr. Das Heer bftjbt nach den ergangenen
Entlassungsbestimmungen aus den Mannschaften der Jahr
Mae 1898, 1897, 1898, 1899 gebildet, während oie Trup¬
pen der früheren Jahrgänge nach und nach in dir Heimat
zurückkehreu. Für alle Fälle sind mithin die erforderlichen
Kräfte vorhanden.

Ueber die künftige Heeres-Organisation kann wohl erst
die zu wählende gesetzgebende Vertretung des deutschen
Volkes ihr Votum abgeben, und unsere Krieger haben ge¬
wiß ein Recht darauf , daß nicht über ihrftn Kopf hinweg
für sie wichtige Beschlüsse gefaßt werden. Sie haben daher
auch mit zu wählen , un'̂ die von den Soldatenräten in
een bisherigen Fronten eingelansenen Kundgebungen für
ine regelrechte Erledigung aller Versassungsfragen lassen
’ffenneit daß sie darauf bedacht sind, Ruhr und Ordnung
ui erba' ten. Die Weisungen des Fchdmarschalls von Hindcn-
bnra über Zucht und Disziplin sind deshalb auch anstandslos
respektiert worden. '

Die Grundlagen für die Heeresgestaltung
ind heute so, daß die Kommandogewalt dem Kriegsminister
Fiche üch in Berlin untersteht , der in dem sozialistischen
Abg. Göhre einen UnterstaatSsekretär zur Seile bestellt
walten hat , und von dem Vollzugsausschuß des Arbeiter-
md Soldatenrates kontrolliert wird . Die Arbeit lvird
atnrgemäß bei den bisherigen Verwaltungsstellen liegen,

yc in allen Dingen auf dem Laufenden sind und bis z,nm
Ende der Demobilisierung nicht m chl abgrlöst werden kön
neu. Die Mannschaften , die im Dienste bl-ibeu, sollen die
■hte mobile Löhnung von 10 Mark für die Dekade beziehen
und dazu täglich 3 Mark Zulage erhalten , wenn sie Sicher¬
heitsdienst übernehmen.

Der innere Ausbau oer Armee ist zur Zeit nicht
Überall gleich, was bei der Plötzlichkeit und Schnelligkeit
»er Umwälzung erklärlich ist. So sind in München teil-
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)m >t andere Anwenduuüen, wie Im preußischen Kontingent.
Dort sind auch Offiziers -Ausschüsse gebildet worden. Die
Zuständigkeit der Soldatenräte muß allgemein noch genau
obgearenzt werden, schon im Interesse der Präzision , die

drrch am meisten den Soldaten selbst im Blut steckt. Die
grundsätzlichen Bestimnrungen über die Kameradschaftlichkeit
aller Angehörigen der Armee, vnVeschidet der Disziplin im
Dienste, stehen fest. Wie sich später die Ranz - und Avance¬
ments -Verhältnisse gestalten sollm , wird sich zu zeigen ha¬
ben, denn auch die bleiben nötig , wenn eine Armee mit
Offizieren beibehalten werden muß . Allerdings wird das
stehende .Heer sehr verringert und oaftir eine Milz -Arme«
mit kurzer Dienstzeit eingerichtet werden, wie es in der
Schweiz und in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
der Fall ist. Das alles hängt aber zum guten und schließlich
auch wohl zum größten Teil davon ab, was die anderen
tun . An den Penstvns - und VeAorqungsverhältnissen für
Invaliden und Hinterbliebene soll, chie schon gesagt ist,
nicht gerüttelt werden. Wm.

Die englische» BeiluAe.
WTB . London,  36 . Nov. Reuter . Die A d m i r a -

l i t ä t veröffentlicht folgende Mitteilung über die G ? -
samtzahl der Verluste  seit Ausbruch des Krieges
dis zum 11. November 1918 an Osfizieren und Mann-
schasten ver Flotte (einschließlich des Marine -Lust¬
dienstes bis zum 31. Dezember 1917, als die königl. Lust¬
truppe errichtet wurde, und der königl. Marinetrupp .-, aber
ausschließlich der königl. Seedivision, deren Verlustziffeiii be¬
reits in den vom Kriegsamt veröffentlichten Ziffern ent¬
halten sind) : I. Offiziere:  1 . tot einschließlich an Wun-
oen oder aus anderen Ursachen Gestorbenen 2476, 2. ver-
lmmdet 805, 3. vermißt 15, 4. interniert und gefangen 232,
insgesamt 3508. II. Mannschaften:  1 . tot einschließlich
der an ihren Wunden oder an anderen Ursachen Gestor¬
benen 30 895, 2. verwundet 4372, 3. oermißt 32, 4. inter¬
niert und kriegsgefangen 953, insgesamt 36258 . Die Ge¬
samtverluste an Offizieren und Mannschaften betragen
39766 . Die obigen Ziffern schließen die Zahl der Offiziere
der englischen Handels - und Fischerflotte ein, die an Bord
der Schiffe der Kriegsmarine , an Bord von Hilfsschiffeu
oder anderen übernommenen Schiffe dienten . Außerdem
haben bei Ausübung ihres gewöhnlichen Berufs 14661
Offiziere und Mannschaften dieser Kategorie durch das Vor¬
gehen des Feindes das Leben eingebüßt . 3295 wurden ge¬
fangen genommen und als Kriegsgefangene in den feind¬
lichen Lägern zurückbehalten.

Vermischte Nachrichten.
* Für mehrere Millionen Mark Pakete auf

dem Baynhof THorn verbrannt.  Das Post- und Zoll-
gebäude auf dem5 Hariptbahnhos in Thorn ist durch Großserien
vernichtet worden. Tausende vo» Paketen, die bvrt wegen der
Pvststrerre mit Rußland lagerten, find verbrannt . Ter Scha¬
den beträgt mehrere Millionen Mark.

* Zwei Zungen tot aufgefnnden.  Während de,
ßldtvesenheit der Muster pflegten sich die beiden 14 und 12
Jahre alten Söhne des Landstunnmaniies Robert Klug in
Plauen ihr Miktageß'en auf dem Gaskocher aufzuwärmen. Als
die Mutter nach Hanse kam, fand sie beide Knabe» in der Woh¬
nung tot stuf. Der Twd war ü-uM Gasvergiftung eingetreten.
Die Jungen hatten versäumt, den (das Hahn ab-ndrehen.

* Todesstrafe bei Vorenthalt uns von Le¬
bensmitteln.  Der Arbeiter - und Soldatenrat in Salz-
wcdel ln der Alt mark  hat sich, wie uns geschrieben wird,
zu folgender scharfer Maßregel b.ran laßt gesehen: „Alle
Personen welch« Lebensrnittel zurückhalten, um diese zu
Wucknrpreisen abzusetzen. sind mit dem Tode zu bestrafen.
Es wird erwartet , daß hierdurch den bisherigen Mtzständen
Abhilft geschaffen und der Bevölkerung das zugeführt wird,
was ihr zusteht." Die Bekanntmachung des Arbeiter und
Jolk - ' enrates besagt iveiter, daß auf einfachen Wucher und
Schleichhandel entfallende gerichtliche Strafen von ihm in
jedem Falle verdoppelt werden.

Aus Provinz und Nachdargediet« »
:!: Für Raucher . Nach den behördlichen Bestimmung««

muß jedes Paket Rauchtabak versehen sein mit Angaben über:
Urina , Inhalt (Mischung oder reiner Tabak), Gewicht und
Preis . Auf Zigaretten mutz der Kleindrrkaufspreis aufgedruckt
sein. Bei Nichtbeachtung ist Verkäufer strafbar.

'!: igerworn , L7. Nov. Der soeben aus dem Felde heim-
gekehrte Soldat Hübfchmann erklärte seiner Frau oen Gebrauch
tzes Armeerevolvers. Die Waffe entlud sich, und die Frau sank
tödlich  getroffen .zu Boden, - - Bon derartigen sträflichen
Spielereien dürfte man in der Folgezeit leider noch oft hören.

:!: Hungen, 26. Nov. Im Buderusscheu Eisensteinberg¬
wert stürzte der Bergmann A. Ebersohn ab und fand dabei
den Tod. Der junge Mann war erst vor kurzen; aus dem
Lazarett entlassen worden, wo er infolge einer schweren Ver¬
wundung lange krank darnieder gelegen hatt -,

Frankfurt a . M , 27. Nov. Das Generalkom¬
ma nd v des 18 . Armeekorps  Ivird vorläufig seinen Sitz
nicht lvieder in Frankfurt nehmen, sondern in Bad 3hu-
h e i m. Das Stellvertretende Generalkommandodes 18. A.-K.
dürste demnächst aufgelöst werden. TaS Frankfurter Landsturm-
Jnf >Ers.-Batl . 19/31 wird nach Dillenbnrg verlegt, das Jnf .-
Regt. 81 nach Braanfels bezch. Wetzlar, dal- Felvartillerie-
Regt . 63 nach Schlüchtern bezwL Steinau . Das hiesige Kom¬
mando der Luftstreitkräfte erhält seinen Standort ln Bad' Nau-
i-etat. Die Verlegungen sind notwendig, da Frankftrrt in die
'.nun Astlitär zu räumende NeutralWtszone fällt.

: !: Frankfurt a. M 27. Nov. Die Gasgesellsclmft gibt
heute bekannt, daß infolge der beginnenden Kohlenknapphcid
das Gas an verschiedenen Tagesstunden gesperrt  werden
»ruß.

:!: Frankfurt a . M, , 27. Nov. Der 39jährige Kaufmann
F'4itz Pniower ans Breslau treibt hier und in den Nachbar¬
städten Betrügereien  in großem Maßstäbe. Er bietet in
Zeitungen gebrauchte Teppiche an und läßt sich von den Kauf¬
lustigen die Kvlufsumme auf sein Bankkonto, das er ständig
wechselt, einzahlen Teppiche liefert er dagegen niemals . Der
Betrüger, der auch unter dein Namen Erich Feilt aus Brivg
arbeitet, konnte noch nicht gefaßt werden.

!: Rru -Fsenburg , 27. Nov. Bei dem Durchzug einer
Krafttvagenkolrmne yängte sich ein junger Bursche an ein Auto.
Er stürzte «5 und wurde von einem der nachfolgenden Wäaew
totgefahren.

r!: D.oden n. T., 27. Nov. Wie in Homburg, so rvurden
auch hier die Einrichtungsgegenstände der hiesigen Abteilung
des Großen  H a u p t a u a r t i e r s versteigert. Der Berdrus
geschah aber durch den A.- und S .-Rat aeivi sie rin aßen unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit. Tie Eingeioeihten erhielten in¬
folgedessen Möbel und Gebranchsgegenstände zu solch unerhört
billigen Preisen, wie sie selbst im allertiefsten Frieden im größ¬
ten Schleudergeschäft nicht üblich waren.

:!: Soden a . T., 27. Nov. Der Äh- und S .-Rat hat an den
Rat der Bolksbeauftraglen in Berlin eine Drahtung gesandt, in
der er unter Hinweis »i' f-'ben Onk als Heilbad für kranke Sol¬
daten bittet, beim feindlichen Oberkommando dahin zu wirken,
daß von einer feindlichen Besetzung  A b sta n d genommen
wird. Denr -Pernehmen nach soft St.wen, das 2690 Einwohner
ählt, mit 209 Mann belegt loerden.

: !: Hüchbestn v. M., Hier stürzte ein zehnjähriges Mäd¬
chen von einem durchfahrendenMilitärauto ab und wurvtz auf
der Stelle getötet.

::!: Uedra . *7. Rov. Der Betrieb der Gasanstalt mußte
infolge mangelnder Kohlenznfuhr stillgelegt werden.

: !: Ans Ortenberg (Oberh.) wird gemeldet: Zn der Nacht
zum Samstag hielt der hiesige 8H- und S .-Rat ein das Schild
des Aj. und S .-Rates Frankfurt a. M, führendes dlnto an . d'as
anscheinend auf der Hamsterfahrt begriffen oder Schleichkmnldel-
Ivare nbholen sollte. Der Wagen wurde von einem Führer ge¬
lenkt, der ebenfalls einen Ausweis des dortige» 8l,- und S .-
Rates bet sich fiihrte. Außerdem, saßen im Tliutrs ein Matrose
und eine fiunge Tarne. 60 Pfund Roggen, die die Frankfurter
8ll- und S .-Räte Mit sich führten, wurden beschlagnahmt.

Würzburg , 25. Nov. Eine Ban de von 20 bewaff¬
neten jungen Burschen suchte nie Nndelfabri ? in Grombühl
’u stürmen und auszuplündern . Sie wrrrde durch den rasch
nlarinierten 8l.- und S .-Rat Vertrieben.
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